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im Jahre X488starb. Es zeigte sich jedoch sehr bald ein Übelstand, der bei
der Wahl des Standortes nicht genügend bedacht worden war. Das neue
Kloster lag an der stark frequentierten Straße von Italien nach Deutschland,
an der alten großen Römerstraße, die von Süden heraufführte, war also all
den Ruhestörungen ausgesetzt, die der große Verkehr naturgemäß mit sich
brachte.

Man beschloß deshalb, das Kloster nach einem einsameren, infolgedessen
auch ruhigeren Ort zu verlegen, und es gelang dem Stifter Adalram in kurzer
Zeit, einen derarti- (Hier fällel). Als
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ein, das er überaus reichlich mit verschiedenen Schenkungen begabte.
Die noch lebende zweite Gemahlin Adalrams, Richinza von Perge,

machte anfangs wegen dieser großen Schenkungen an das Kloster Schwierig-
keiten, gab sich aber schließlich zufrieden und zog sich in das Benediktinnen-
kloster zu Admont zurück, wo sie am g. Juli 1x75 starb, nachdem ihr Gatte
bereits am 26. Dezember m74 das Zeitliche gesegnet hatte. Das Ehepaar
wurde in Seckau begraben.

Der Besitzstand und das Ansehen des Stiftes vergrößerte sich von Jahr
zu Jahr, besonders als unter dem zweiten Propste Gerold von Eppenstein

" Der Name Seckau dürfte slawischen Ursprungs und von sekati z hacken, roden, abzuleiten sein.


